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1 . May .
^Hilippus der Heil . Apostelhatin Lernklch

_ nern Asien das Evangeltg ^prediZkl / W
gantzScyrhren bekehret/ mid in Phrygieadir
GötzemBllder zerstöhrek . Das Fähnlein dcs

gccreutzigten IEsu bat er außgebrettet / und
ward endlichwegen Christum geereutziget. A

Ereutz sagte er GOtt Danck / daß er mit scims

gecreutzigten H .Errn sterben köyrre - Duch
rin unverftheue Erdbeben wurden , die mH

riste Dächer erschittert / und dls Ejnwohm
stlmt allen Creutzigcrn von der Erden lebendig

verschlungen . Inviu . Nemiich : derHErm
chet die seinen Dienern angethane Unbilden/d«

schon vorhin gesagt hat : was rhrernemarH
»nettren Gerrnnste » gekha » / ruß habt hl

Mir gerhan / sdwohl Gutes als Böses , i

Heil . Phrlipp bitte für uns mit dem H . ^
cobo/damit uns JE sus nach dem zeitlichen ^
tritt in dem Hauß seines VatterS / in welch
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Frage : Warum wolle Christus in der Höhe

hangen ? Antwort : Damit er aller Augen
fürgesiellt / allen zum Peyspiel und Fürbild dies
ne der Eedult und Liebe .

2 . May .
^ Er H . Athanasius Bischofs zu Alexandria /^ -4 darnit er seine Andaä- t gegen IEsu den
Gecreutzigken bezeugte/hat ein sehr anmuthirncs Buch von dem Leyden des HErm vcrferti ,
get. JEsus der Gecrcutzigte wäre sein einigerTrost in widrigen Fallen ) ansdism richtete er
unablaßlich seine Augen und Gemüth / und obswohlen er sich von allen verlassen sähe / trösteteersieh alleinmitdcrGedächknuß des amCreutzruffenden IEsu : Mein GOlt l mein GOtt !warum hast du michverlassen. In vllz . Wanndu in was immer für einer Bckrangnuß Trostsuchest/ wirst selben nirgend finden/ als bcy dem
g-creutzigtenIEsu .

Herl. Akhanasi bitte für mich / damit JEsus
;e/rrndH mich niemahlen verlasse / noch sein Angesicht

§ - a ton mir abwende . Und du fürnehmlich r -
s O gütigste Jungfrau / lc . toi . 2.

>«n GR Dises zu erlangen / werd ich in aller auch ins
iget / U nerlicher Verlassenheit zu IEsu dem Gecreutzigr,mbetl» rm fliehen .
üch dm>> Die Liebe ist in disem / nicht als wann wir
,stenEi>r ! geliebet hätten / sondern dieweil er uns
t konuvik erstlich geliebet hat/und hatseinen Sohn gestnr

berzurVersöhnung für unsere Sünde , 4 .
FraZu G 2 Frage :
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Frage : Warum hat Christus von jenen
Volckleyden wollen / deme er doch alle Wohl-
thaten erzeiget ? Antwort : Dieweilen er alles
was immer bitter ist / hat leyden wollen / es ist
aber keinWunde so schmertzlich/wedervon einem
Undanckbaren .

D z. May .
As heilige Creutz/ jenes grbenedeyte Holß/
an welchen das Heyl der Welt gehangen/

W
habe
erinr
daß
erlar

8
da
Dur

und durch seinen Todt den Todt obgesieget hat/

läge lang der Welt verborgen / und in der Erde

vergraben . Doch im Jahr ?2<5 . hat die Golk

seeltge Kayserin Helena eine Mutter Constanti,
ni des Grossen disen lang und emsig gesuchten
Schatz / nemlich das H . Creutz/gefunden/web
ches Christus bestigen hak / damit er uns finde»
te / die wir durch die Sünde verlohren waren .
In Vita. Wer wird ein solchesWeib finden/web
ches das Creutz suchet ? ihr Werth ist von fer¬
ne/ und von den äusseristen Grantzen .

O GOtt der du in der herrlichen Erfindung
des heylsamen Creutzes die Wunder deines Leyt
dens erwecket hast / verleyhe gnädiglich durch
die Verdienste der H . Helence / damit wir durch
den Werth des lebhafften Holtzes die Verhelft

sung des ewigen Heyls erlangen mögen . Und

du fürnchmlich l 5 O gütigste Jungt
frau/rc . K>I. s .

Dises zu erlangen / werd ich heut mit sondert
barer Andacht das Creutz unftrsHErm IG
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Wann du wilst Reliquien von dem H . Creutz

haben / durchlese mein Leyden / erwege es / und
erinnere dich dessen emsig : und seye versichert/
daß du hierdurch mein Gnad zum besten wirst
erlangen - Also Christus zu der H . Gertraud .

Frage : Wie lang die Finsternuß gedauret /
da Christus am Creutz gehangen ? Antwort ;
Durch drey Stunden .

4 . May .

F > IeH . Monica / damit sie ihren Sohn Aue
^ gustinum / welcher in die Ketzerey deren
Manichceer verfallen / mit Christo versöhnete /
hatofft vor dem Gecreutzigten häuffige Zäher
mit langwirrigem Gebett vergossen / und gebet-
ten / damit JTsus seinem Diener zuhilffekem -
me/welchen er mit seinem kostbaren Blut er¬
löset hat . Sie wurd auch endlichen ihrer Bitk
gewahret , in vka . Ihr Mütter lernet von
Monica : Sie hat Augustinum zweymahl ge¬
bohren/und wäre zwar sorgfältig für das Le-
den / mehr aber für das Heyl ihres Sohns .

O GOtt du Tröster deren Traurenden / und
das Heyl deren / die in dich hoffen / verleyhe
lms durch die Fürbitt der H . Manien / damit
wir unsere eigene und fremde Sünden bewei¬
nen / und durch die unendliche Verdiensten JE - ^bll Christi zu dem ewigen Leben gelangen /
Und du fürnchmltch - - O gütigste Jung ,
stau / ?c . toi . 2 .

Dijes zu erlangen / werdichdemgecreutzig -
G z teg
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ten JEsu allein einer Todtsünd steckende See ,
lenanbesthlen / damit solche irrende Schäflein
zu ihren GOTT und HErrn ernstlich zuruck
kehren.

Ein jeglicher / der da stirbt / steure sich mehr
auf die Verdienste unsers Heylands/alS auf die
eigene. Er solle auf die Güte JEsu / auf die
Fürbikt der stetigstenJungfrauen / und dem
HeiligenGOttes vertrauen .

Frage : Wie ist solche Finsternuß entstand
den ? Antwort : Entweders durch finstere
Wolcken/ welche die Sonn verhüllet / wie Ori-
genesmeynet / oder daß der Mond unter die
Sonn sich gestellet hat . vioo . äreox .

5. May .
(T^ Er Heil. Pabst Pius hat denen Christliche»
^ Coldaken / da sie wider die Türcken gezo,
gen / das Crucifix fiargestellet / und sie mit fol«
genden Worten emruntert : Ziehet hm / ihr
werdet obsiegen / wann rhc eure Hoff«
nung aufIEsum den Gecreutzigtensetzek .
Als er vor selben aufden Knyen läge / hak ihm
der Erlöser selbst den glorreichen über die Feinde
erfochtene» Sieg offenbahret . Er litte durch
5o . Täge empfindlichste SteimSchmertzen / je«

^ doch in den leydenden IEsum verstncket/ hat
er weder durch Klagen / noch Geschrey / auch
nicht einmal durch einig unanständigen Seuß
Her die Hefftigkeit seiner Schmertzcn gezeiget.
(-sbut . in vits . So vil du andere in der Würbe
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übertriffest / eben so vil überkreffe sie an der
Tugend .' Ö GOtt / dessen Güte und Barmhertzigkeit
unendlich ist / verleyhe gnädiglich durch die
glorreicheVerdienste des H . Pii / damit wir wir
der alle Nachstellungen unserer Feinden in Chri¬
sto IEsu obsigen. Und du fürnehmlich - s
O gütigste Jungfrau / rc toi . 2 .

Dises ;n erlangen / werd ich mich befleisseu
die Gedult dieses Pabsten in den Schmertzen
des Leibs nachzufolgen .

Der Todt Christi soll dich in deinemTodt trö¬
sten . Ec und nach ihn seynd unzählige Außer -
wehite Vorgängen / seye dir demnach nicht be-
schwärlich zufolgen . Idaul .

Frage : Ob dise SonnenrFinsternuß seye na¬
türlich gewesen ? Antwort : Sie wäre ein
tvahrhasstes Wunderwerck / dann es wurde ei¬
ne Fmsternuß über den gantzen Erdboden .
ciucü .

6 . Max .
l^ Je seelige Johanna von Creutz auß demOr -
^ den des H . Francisci hat eine Aloe und
andere bitteriste Ding stals gekäuet / damit sie
jur Gedächtnuß des amCreutz Hangenden JE -
su auch ihren Geschmack beständig peynigte . ^Sie pflegte sich an ein Creutz zu bmden / an dre'
Maur in Form eines Creutzes außzustrecken /
und an Nägeln / die sie mit der Hand gehalten /
iit hangen . Sie hat auch von Christo ia dec

G 4 Grösse
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Grösse einer schönsten Rosen die Heil . Wund -
mahlen in den Händen und Füssen empfange»/
eine recht sonderbare Liebhaberin des Creutzes.
Ia vits . Die sinnreiche Lieb unterlasset nemli-
chen nichts / was dem geliebten gefallet .

O seelige Johanna durch deine Fürbitt er-
werbe uns bey dem gecreutzigteu JEsu / damit
wir auß Liebe seiner alles Indisches verachten/
und das Ewige mit allen Eyftr suchen . Und
du fürnehmlich s - O gütigste Jungt
frau / rc . Krl . s -

Dises zu erlangen / werd ich heut meinem
Geschmackeinen angenehmern Bissen entziehen .

^ Betrachte andächtig mein Leben und Leyden.
Pflantze den grünen Baum meines Creutzes in
dein Hertz. Durch liebreiche Wort oder Be -»
gierden seufftze offt zu mir deinem gecreutzigttn
Gesponßund HErrn . Lx ^ oan . t. Lnlp.

Frage : Welches wäre das erste Wort Chrit
sii am Creutz ? Antwort : Das Gebrtt für sei¬
ne Creutziger.

7 . May .
A ^ Er H . Jonas hat für Christo die Marter

großmüthig gelttten : als er befraget wurt
de / ob er lieber wolle dem Befehl des Königs

^ .^ -Soborgehorchen/oder des grausamsten Tod «
^ " ^ es sterben / gab er zur Antwort : Ich werd

JEsum memen GGtt menrah ! verlang -
neu . Deshalben wurd er mit dörnenen Ru¬
then gegeißlet / und in das Eis mit einen an die
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Füsse gebundenen Strick gestürtzet- Als man
ihn folgenden Tags fragte / wie er die Nacht
zugebracht / antwortete erglaubet nur/ich
Hab nlemahl em so ruhige Nacht gehabt /
dann ich empfienge erneri . allersüsteste »
Trost auß fenem herltgsten -Holy / au wel¬
chem mein HErr JEsus hangend durch
ferne Striemen unsere Rranckhelten ge -
herlethat . ln vita . Die GOtt » geliebte See¬
len suchen oder finden in ihren Trangsalen nir¬
gend Trost / als in Creutz und Schmertzen .

H . Jona auf deine Fürbitt vertrauend hoffe
ich von demgecreutzigten JEfuHülffin aller
Widerwärtigkeit / und verlange diß allein / da¬
mit er durch das Holtz des Heil . Creutzes unsere
wanckende Hertzen aufiichte / und von dem bö¬
sen Feind beschirme . Unddufürnchmlich - s
O gütigste Jungfrau / rc . s» l . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich heut von allen
Heil . Blut -Zeugen begehren / damit sie mir die
Gnad erbitten JCsum allzeit zu lieben/und auf¬
richtig nachzufolgen.

O die unaussprechliche Güte JEsu ! O die
unbegrciffliche Liebe ! die Freud des Himmels
trauret für uns biß zum Todt / und was wir
durch die Wollust gesündiget / hat JEsus wol ,
len durch seine tödtlrche Schmertzen buffen . 6lo5.

Frage : Warum hat Christus erstlich für fei¬
ne Feinde gebetten ? Antwort : Weilen die
kleb / forderist deren Feinden / die erste und für-
nehmste Tugend ist.

G 5 8 . May.
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8 . May .

H
*xEr H . Angelus jener glorreiche Märtyrer

öi »/ pflegte von dem Fest der Erhöhung des
Heil . Creutzes biß auf Ostern zur Gedachtnuß
des gecreutzigten JEsu mit Wasser und Brod
allein zn leben . Von Ostern aber bis Pfing »
sten hat er wenigst an Mittwoch und Freytag
nichts dann Wasser und Brod genossen . Statt
des Vekhs oder Decken läge er auf blosser En
den / und peynigte sein Fleisch mit einem eise»
nen Harnisch / wohl ein wahrer Jünger des ge»

creutzigtenJEsu . In vira Obwohlen du an
den Sitten und Leben ein Engel wärest / ist es

doch nöthig / daß du die Abtödtung JEsu Chri »

sti in deinem Leib herum tragest .
Verleyhe uns HErr JEsu Christe durch die

Fürbitt des Heil . Angel » / damit die wir uns ob

seine Verdienste freuen / durch sein Beyspiel um

terrichtet werden . Und du fürnehmlich - - 2

gütigste Jungfrau/rc . 5o1 2 .
Difes zu erlangen / werd ich in diser Wochen

an Freytag mich des Weins enthalten .
Meine Seel stehe nun mit den Augen deines

Hertzens deinen HErrn und Schöpffer / dessen

Hoheit die Engel bewundern / wie sehr er verde »

müthiget und erniedriget ist wegen deinen Sä »»
> den . duck Klos .

Frage : Warum Christus ehender für feint

breutziger als für andere gebctten ? Antwort :

Die Ordnung der Liebe erforderte / daß er erst»

lich für jene bettete / die es an mehristen de»

dachen. 9 . Ma/-
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9 . May .

iT^ En H . Gregoriumvon Nazianz / als er in
hohen Alter fast stäts mit Kranckheiten

undSchmertzen behasstek war / hörte manöffr
ters sagen : Ich trage das Creutz in meinen
Gliedern und all meinen Schritten : das Creutz
ist das Vergnügen meines Hertzens/es ist mein
Lob und Zierde . Dann durch das alleinige
Ansehen und andächtige Betrachtung des ge ,
ereutzigken JEsu / hat er die bitteriste Schmer¬
len an den Füssen und gantzen Leib gemildert ,
ln vira . Die Tugend wird auch in den Kranckr
heilen offt vollkommener .

O gccreutzigter HErr JEsu / ich bette dich
an / und bitte dich demüthigst durch die Ver¬
dienste des H . Gregor » / damit das H . Creutz
mirseye ein Zuflucht in aller Versuchung / ein
Trost in aller Trangjal / ein unüberwindlicher
Schutz in Leben und Todt - Und du fürnehm -
lieh - r O gütigste Jungfrau / rc . Lol . 2.

Dises zu erlangen / werd ich heut den gecreu,
tzigkenJEsum bitten / damit wannesihmeet »
Ivan gefählrg wäre dieSchmertzen und Creutz zu
vermehren / er auch in mir die Gedult ver¬
mehre

O HErr JEsu Christe / der du dir wegen mei¬
ner nicht verschonet hast/verwunde mein Hertz
also durch deine Wunden/und träncke mein Ge¬
müts) mit deinemBlut also/damir wohin ich im¬
mer mich wende/allzeit dich am Creutz hangend
sehe. Lar . Kolanü . 8.

G 6 Frage :
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Frage : Warum hat Christus so brünstig für ! !

feine Feinde gebetten ? Antwort : Damit gef
gleichwie er uns mit den Worten gelehret hat ! we
unsere Feinde lieben / also auch durch sein Beyt ! »
spiel diß lehre. De

io . May .
Cr seelige Jacob von Vevansa bliebe langt

Zeit ängstig und voll der Sorge / ob «
wohleinsten auß der Zahl deren Außerwchlte »
seyn wurde . Endlich bey den Füssen des Ge»
creutzigten knyend / hörte er folgende Wort -
ZOisesBlut seye vir zum Zeichen . Und
siche : das plötzlichauß der Heil - Seiten Chr»
sii herfür springende Blut hat das Angesichi
und die Kleider Jacobi also besprenget / daß es
kaum mehr könte außgewaschen werden . Etli»
che wenige Tröpfflein / die in den Mund des bel»
tenden seeligen Manns gefallen / haben sein
Hertz dergestalt aufgerichtet / daß er voll der
Hoffnung nichts mehr gewunschen als aufgelö«
set zu werden / und mit Christo zu seyn . byf.
Auch die Heilige förchten sich : dann vilseynd
bcruffen / wenig aber außerwehlt .

Seeligrr Jacobe durch dein krafftige Fürbilt
bey GOtt mache / damit mit Hmdansetzungal /
les Mißtrauen mein einige Hoffnung seye auf
JEsum den Gecreutzigten / welcher mich mit
seinem kostbarenBlm erlöset hat . Und du fün
nehmUch - - ^ gütigste Jungfrau / ^
sol . s .
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Difes zu erlangen / werd ich jetzt alles de«

gestalt anordnen / damit im Tode nichts seye /
welches mich ängstigen oder verwirren könne.

Christum in seinen Schmertzen und auf den
Dethlein des Creutzes ansehen / ist mir genug
Trost biß zum Ende der Welt / wann es GOtt
gefällig wäre biß dahin mein Leben zu fristen.
8. ?ranc . 5er.

Frage : Wann hat Christus die gröste Lieb
gezeiget? Antwort : DaerfürseineCreutziger
und zwar unter den äusseristen Schmertzen und
Peynen gebetten.

r r . May .
Heil . Majolns wäre geflissen die Verehr

rung des Creutzes und des gecreutzigten
JEsu so vil möglich zu befördern . Da er nahe
zum S terben war/hat er seine Stirn und Brust
Mit dem Zeichen des Heil . Creutzes sehr offt be¬
wahret / und mit innersten Trost deren Umster
henden unter süssesten Gespräch mit demgecreu -
tzigten JEsu in seine heiligste fünff Wunden den
Geist aufgegeben . In vics . Wie kostbar ist in
Angesicht des HErm der Todt deren Heiligen .

H . Majole durch dein Beyspiel unterrichtet
verlange ich in keinen andern/wederim Zeichen
des H -Creutzes den letzten Streit meines Lebens
anzutretten . Unddufürnehmllch r - O
gütigste Jungfrau / :c . k>1. 2.

Dises zu erlangen/werd ich in denVersuchunr
gen zn demZeichea des H. C reutzes fliehen -

G 7 Die



-4Z ( 158 ) ?4-
Die Maten einer vollkommenen Tugend /

und die eigentliche Betrachtung derGesellschasft
IEsu muß scyu das Leben / Leyden / und der
TodtJEsu Cbristi . 8 . rranc . Xav .

Frage : Warum brauchet Christus den-Nar
men vatter in dem Gebett für die Creutzlger ?
Antwort : Damit er von dem Himmlischen
Vatter / durch Anziehung der Bäuerlichen Gm
tigkeit desto leichter den Frucht und die Würs
tkung seines Gebetts erlangte .

12 . lllery .
s^ Er Heil -Abbt Theobald auß dem Cisterciem
-^ ser Orden hat zu Paris ein grosse von Holtz
geschnitzte Bildnuß des Gecreutzigtenerkauffet /
und selbe biß in den Gast Hof getragen : als
sich hierüber andere verwunderten / gab er zur
Antwort / es seye ihm von GOtt offenbahret :
Daß der fettige müsse vasLceuy tragen /
welcher verlangte mit IEsu vemGecrem
tzigtenm vertrauter Freuiidschafftznfie ,
lhen . l-lu ^ o I^lenarcl . Es ist nemlich ein Auß-
sprach der ewigen Wahrheit / daß wer sein
Greutz nicht traget / kein Jünger Christi seyn
möge.

Heil . Theobald erlange mir / damit ich das
von der Göttlichen Hand GOttes mir aufm
legte Creutz gerne trage / und also würdig seye
einsten unter die Haußgenoffene GOttes / und
Freunde des gecreutzigcen JESU gezehlct zu
werden . Und du fürnehmlich , - O güi
trgste Jungfrau/ec . loi . s .
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Dises zu erlangen / werd ich jenes Creutz

Willig tragen / welches mir Vermög meines
Stands / Beruffs / oder Ambts auferleget ist.

HErr wie oßt wir die Bitterkeit deines Ley¬
dens in unfern Hertzen erwegen / so offt förchten
wir uns für uns selbsten . Dann wann du zu
den Vatter mit solchen Schmertzen auß diser
Welt hingezogen/was wird mit uns Sündern
beschehen ? beschicht dlß am grünen Holtz / was
wird dann am dürren geschehen ? 8 . Kern.

Frage : Warum hat Christus so eyfrig für
dieboßhaffkisteMenschengebetten ? Antwort :
Damit er uns alle zur Hoffnung aufrichte/dann
wann er so gütig gewesengegen die boßhaffriste
Menschen/ die da würcklich sündigten / wie gna »
dig wird er sich zeigen gegen die bußfertige Sünr
der/ oder unschuldige Seelen , l' scciacd .

IZ . May .
HiN disim Tag bat die seeligsteJungfrau mit
^ dem H - Bernardo geredet/ und ihme nicht
allein ihren Göttlichen Sohn in die Armben /
sondern auch auß ihren Mütterlichen Brüsten
die Jungfräuliche Milch gereichet : Mit diser
Marianischen Milch was hätte er anders geso¬
gen / weder eine zattiste Lieb gegen dengecreu -
tzigten JEsum . In einer liebreichen Verzu¬
ckung / als er mit dem leydenden JEju unter
haussrgsten Thranen ein Mitleyden trüge / hör¬
te er die Stimm des HErm : Mein BeruarF
ve Hüffe nur/ der tch so vü für dich le/de .
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Ja als erdas von ihme selbsten verfaßkeLob. Ge-
sang bettete : Gey gearüstct du Hey ! der
ZVelt / liebster JEsu / ich wünschte mich
arrveinLreuyzu hefftcu / du weist war¬
um / HErr gib drch mrr . Hat ihn die Dildr
nuß des Gecreutzigten mit süssister Urufahung
gewürdiget . llerv . Vill^lp ^ Die Lreb JEsu /
und Lieb Marioe ist jederzeitvereiniget .

HErr JEsu durch die Verdienste deines Heil .
Dernard verleyhe gnädiglich / damit wir jeden
zeit geflissen ftynd jenes zu lieben/was Dernan
dus geliebet hat / und jenes zu üben / was er ge ,
lehret . Unddufürnehmlich - - O gütigste
Jungfrau / rc. so ! . 2 .

Difts zu erlangen / werd ich mich der Ehre
JEsu und Marice als einen Leibeignen vert
pflichten .

Der HErr wird denen sündigen Knechten
übergeben / damit er nemlich durch seinenTobt
die sündige Söhne erlösete . 8 . Lpvrem .

Frage : Was lernen wir auß dem Mörder /
welcher Christum gelästert ? Antwort : Weit
len er an die Lästerungen und Sünden gewöht
net war / deshalben erhellet / haß nemlich wie
das Leben also der Todt seye.

14 . May .
seelige Delphina schickte einsten zu ihre»

^ ^ ^
Ehe -Herrn den Heil . Elzearium / mit web

chemsiein Jungfräulicher Reinigkeitstäts gebt
bet / ein Send . Schreiben / durch welches sie sich
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( r6l ) Tr¬
über fein allzulange Verweilung zu Montpelier
beklaget- Er schriebe ihr alsogleich folgendes
zuruck : Ich lebe gesund / wann du mich
aber sehen wilst / suche mich in der Heil .
Seiten -WundeB des gecreutzigten JE -
su / dann da wohne ich / da wirst mich fin¬
den können / und anderstwo vergeblich
suchen . In vita . H § rr es ist gut allhier seyn :
wir seynd nirgend so sicher / dann in den heilig¬
sten Wunden des Erlösers .

O seelige Delphina erlange mir mit deinem
Heil. Gemahl / damit meine See ! nirgend son¬
sten zu ruhen oder zu wohnen verlange/dann in
den Wunden des Erlösers . Und du fürnehm -
lich - s O gütigste Jungfrau/rc . toi . 2 .

Dises zu erlangcn/werd ich jenes ojft andäch¬
tig widerholen : O gätiger JEfn erhöre
mich / in seine Heil - Wunden verberge
mich / re .

Wenig / und vilzu wenig leyde ich auß Lie¬
be deiner mein HErr JEsu ! und welches Ge »
faß gestattet dann dtses/daß der untreue Knecht
im Nech lige unter den Dienstleistungen deren
Kindern GOttes/und daß du mein GHtt am
Creutz hangest unter den Schächern , rranc .
bajec . 8 .

FrageWie es beschehen/daß ein Schächer
auch an der Seiten Chnstj verlohren gangen ?

.Antwort : Hkerauß lernen wir / daß sich nie¬
mand trauen / sondern daß ein jeglicher in
Horcht und Zittern sein Hey ! würcken solle .

rz . Ma/ .
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15 . May .

s^ Er seelige Alquerinns ein Cistercienserund
zartister Liebhaber des gecreutz gten JE ,

su / als er vor seinem Ende befraget wurde / wir
er sich befinde / antwortete er : Gut / gut ge¬
het es mit mir / dann ich ziehe mit Be -
gierd hin zu meinen HErru / es ist bereits
alles ruhig uns fcölich . Dann gleich anje-
tzo ist IEsus mir obschon Elend - und Unwürdh
gen erschienen und mich mit gnädigen Angesicht
ansehend/auch die Zeichen seines H .Leydens zeb
gend/gesagt : Siehe/deine Sünden seynv
für meinem Angesicht ausigetikget / kom¬
me demnach sicher / komme / siehe an und
küfle meine Wunden / die vu so brünstig
geliebet / und mich in meinenRcanckcn so
o sst bedienet hast . Hierauf nun vertrauend
förchte ich mich nicht . Endlich ist er in eben je¬
ner Stund / die er vorgesagt / gestorben . I » vi -
ts . Eines solchen Todts pflegen nemlich jene
zu sterben / welche gern Merck ' der Liede und
Barmherzigkeit üben .

Bitt ^ fnrmichsceligerAsquerme / damit ich
mit ttchigen Gewissen auß diser Welt in die
Ewigkeit hinziehe. Und du fürnehmlich - r
O gütigste Jungfrau / rc . lol . 2 .

Dlses zu erlangen / werd ich heut einen Kran-
cken besuchen .

O gecreutzigter JEsn ! Schmertzen/O IEsn /
Schmertzen und deine Lieb verleyhe mir l Ogü -
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Frage : Wie hat dann der andere Schächer
das Heyl erlanget ? Antwort : Es ist besche¬
hen/damit niemand verzweiffle/ da ein Mör¬
der gerechtfertiget / und jener / der des ewigen
Todts schuldig war / zum Erben des ewigen Le¬
bens erkläret wird .

16. May .
gesicht
ms zeir
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r Kran-
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tigtt

k? ^ Er von feiner Heiligkeitund Wunderzeichen
^ inder Weltberuffene / und vor GQTL
grosse Heilige Johann von Nepomuck hat jenes
nicht offenbahren wollen/was er von der Kö¬
nigin Johanna in der heiligen Beicht gehöret .
Alle Peynen köntenvon dem H . Mann nichts
anders / weder andächtige Seufftzer zu JEsu
ünd Maria erpressen. Er verehrete das Heil.
Creutz und den Gecreutzigten mit eyftigster An¬
dacht. In der Kirchen zum H . Creutz hat ihn
das Volck zum erstenmal) ! verehret . Ais die
Ketzer im Jahr 1621 . zur Nacht - Zeit in dAk
Kirchen des Heil . Vtti die Bildnuffen des Ge¬
creutzigten zerbrochen/ ist Johannes mit dem
H . Wentzel und Adalbertauß seinem Grab her-
fürgangen , kalk . Siehe/wievil es nutzet ge -
schwigen zu haben .

H . Johannes erlange uns / damit wir unsere
Sünden durch eine aufrichtige Beicht vor dem
Todt bekennen / durch eineheyljame Buß auß -
ltlgen/und von aller jeitlichmnd ewigenSchand

de-
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befteyet / Zur himmlischen Glückseligkeit gelan¬
gen mögen . Und du fürnehmlich ^ - O
gütigste Jungfrau/ :c . 5ol . 2.

Dises zu erlangen / richte dich also / damit du
alle Augenblickzum Todt bereit sryest .

Srelig ist der Mensch / welcher jederzeit den
himmlischen HErrn / und sein Leyden vor Au¬
gen hat - 5 . kpkrem .

Frage : Was wirdin dembüssend « undvm
ziveiffleuden Schacher fürgesteUl ? Antwort :
Der Unterschied deren Ster benden / und deren/
die Creutz und Lrübsalen leyden.

17. May .
H > Jeseelige Agatha jene wunderbarliche und

fürtreffliche Jungfrau auß demOrden des
Heil . Dominici - wäre gegen den heiligsten Ge «
heiinnuß des gecreutzigten JZsugantz entzün¬
det . Sie war gewöhnet mit außgestrecktcn
Llrmben zu betten / und gerßlete sich drcymahl
in der Nacht vor Empfahung der H . Commu «
ickon. Wie offt sie den Gecreutzigten auch nur
ansahe/so offtzerfioste sie in Thianen/zitterte
an allen Gliedern/und fiel « in Ohnmacht , ln
vira . Wir glauben an eben disen / wir sehen
eben disen gecreutzigten JEsum an / und dan-
noch wie hart und unempfindlich seynd unsere
Hcrtzen .

Bitte für mich H . Agatha/und erwecke durch
dein Beyspiel in mir heilige Anmuthungen ei¬
nes andächtigen Gemüths gegen dem gecrem
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gelanr tzigken JEsu . Und du fürnehmlich - -
- O O- gütigste Jungfrau / rc . toi . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich GOtt Darick
mit du sagen für alle Wohlthaten / die er denen Vereh¬

rern des gecreutzigten JEsu verliehen hat .
eil deu Gleichwie es dem gantzen Leib eigen ist from
>r Au » Zu leben / also muß man Zeit des gantzen Lebens

das Creutz tragen . 8 . deo .
nd vm ^ Frage : Was Christus durch jenes Wort be,
wort : gehret habe : Verglbe / oder verzeihe rh -

»en ? Antwort : Die Nachlassung der Schuld
i und der Straff . 8 . kern .

^
, 8. May .

he und t^ Er H . Felix auß dem Orden des H . Fron¬
en des j cisci/ein wahrer Sohn seines Seraphi -
en Ge « schen Vatters / ein fürtrcfflkcher Verehrer und
nrzünr Liebhaber des Gecreutzigten / pflegte täglich zur
reckten >Nacht -Zeit zwey oder dreygantze Stunden mit
ymahl j in Form eines Creutzes außgespanten Armben
»mmu « ohne einiger Leibs- Bewegung in dem Gebett zu
chuur verharren/alsozwar / daß statt desgewöhnli -
zitterte chen Schlasss seine einige Ruhe in den Wunden
ht . la des gecreutzigten JEsu gewesen In vira . Also

sehen erklecketdenen Heiligen der Lag nicht : sie ent -
d dan- ' Ziehen auch der Ruhe ihre Stunden / damit sie
unsere >GOtt dienen/ und was thust du ?

i HErr verleyhe uns dre Gedachtnuß des Heil,
e durch Felix also zu begehen/ damit wir jederzeit dürch
gen ei- iseine Fürbittgeholssen/und würdig werden IE -
gecrcu « stunden Gecreutzigten mitgleicherÄndacht und
tziglen Liebe
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Liebe zu ehren. Und du fü^ hmlich r ,
O gütigste Jungfrau / rc . 5ol . 2 .

Dtses zu erlangen / werd lch fünffVatter un¬
ser und Ave Maria mit außgespanteu Armbrn
der - n .

JEsus begehrte schon für jene Verzeyhung/
von welchen er noch würcklich beleydigek wor¬
den . Dann ersähe nicht aufbiß / daß er durch
sie sterbe / sondern daß er für sic sterbe . 5 . Kux.

Frage : Wem hat Christus gebetten verge¬
ben zu werden ? Antwort : Ihne » / das ist :
allen ohne Außnahm / es wäre niemand außge ,
nommen weder Annas / noch Caiphas/Pilatus
oder Herodes/wederjene/dieihn lästertcn/noch
die ihngegeißlek/rc . äuZ .

19 . Map .
t^ Er Heil . Petrus Ecclcstinus hatte JEsuni

vom Creutz zum Lehrmeister/ und die En¬
gel unterwisen ihn in den Sitten . Er war mit
dem gecreutzigttv JEsu so vertraut / daß als er
die Psalmen bettete / C hristus selbst vom Crevtz
herab gestigen / und mit ihm psalliret . Auß
dessen Liebe angetrieben ist er nach ftcywillig ab -
gelegter Pabstlicher Würde in die Einöde gezo¬
gen / damit er seiner eintzig geliebten und ge-
creutzigten Liebe allein lebte / und sich selber in
allen gleichförmig machte : wordurch er ver¬
dienet / daß seinen kostbaren Tobt ein hellglain
tzcndes Creutz noch mehr verkläret hat - In viu.
Grosse Würden begleiten grössereDürdcn / unl>

gröste Gefahren der Seeligkeu . , ,
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Heil . Petre bitte für uns deinen Göttlichen
Lehrmcistcrden gccrcutzigtenIEsum/und erlan¬
ge uns / damit wir als seine getreue Nachfolger
und Jünger ihme in aller Heilig rund Gerech¬
tigkeit alle die Tage unseres Lebens dienen-
lind du fürnehmkch s - O gütigste Jung¬
frau / rc . tol . 2 . »

Dises zuerlangen/werd ich IEfum den Ge -
creutzigken mit jenen Morten anreden : Reve
HEcr/Vamr demBnecht höret / und was
ich erkennen wird mir obzulrgen / will ich treu¬
lich erfüllen.

Der alles Leydens unfähige HErr hat für
- uns gelitten : für uns ist jener getreutziget wor¬
ben / welcher allein ohne Sünde wäre . §.
Lxkrem .

Frage : Welcher Sünd Vcrzcyhung begehr¬
te Christus am Creutz ? Antwort : Aller Sün¬
den zwar / fürnchmiich doch der Crcutzigung
selbsten - § . konav .

so . May .
A ^ Er H . TernardinusvonSenis / als er in

Erwehlung eines Lebens - Stands ver- >.
wirret vor dem Crucifix bettete / h

'at er von dem
HErrn diseWort gehöret : Mein Sohn / du
stehest mich hier bloß / und mit Nägeln an das
Creutz geheffket : wann du mich liebest / suche -
mich hier/und da wirst mich finden . Am En¬
de fernes Lebens wolle er auß dem Beth auf die
Erde gelegek werden / und allda sterben. e . elf¬

tes
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fen kn ^ xer-c. 6e passl Dom . Vil Wurden Heys-
samern Rath erlangen/wann sie sich mit dem
gecreutzigkenHeyland/nicht aber mit der Welt/
oder den Vorlauffcrn des Antichrist berathr
schlagten.

Durch die Fürbitt des H . Bernardini lehre
mich HErr ' JEsu das Böse verwerffen / das
Gute erwehlen / und von gantzen Hertzen das
Beste alles Guten nemlichJEsum den Gecreur
tzigten lieben. Unddufürnehmlich - - O
gütigste Jungfrau / rc sol . 2.

Drses zu erlangen / werd ich in Erwehlung
eines Stands / oder in allen andern Anligen
bey JEsum den Gecreutzigken mich Raths err
Hollen.

Beobachte die Ehre des Creutzes selbsten.
Jetzt ist jenes Creutz an die Stirn deren Könir
gen gesetzet / welches die Feinde verhöhnet hat
ben. Die Folge hat die Krafft gewiscn. Er
hat die Welt nicht durch das Schwerd / sondern
durch das Holtzüberwunden . 8 . /^u ^.

Frage : Ob die Ereutzigung Ehrisii die schwär
resteSund gewesen ? Antwort : Ja/theils
auß Gattung der Sünde / thcrls wegen Boßr
heit des Willens/rc . 8 .

'rliom .

2 t . May .
seelige Gertraud auß grosser Vegkerd

mit ihrer gecreutzigken ^ iebe zuleyden / de«

gehrte von dem HEmi in Hertzen verwundet ;a
werden / und erlangte solche Gnab : Es hat
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, auch der HErr in dem Hertzen biser heiligen
i Seelen sich ein so angenehme Wohnung bereit
j tet / daß sie nicht allein die Wunden in ihrem
, Hertzen empfunden / sondern auch alles Indi¬
sches verachtet/also / daß die einige Süßigkeit

> ihres Hertzens IEsus der Gecreutzigle gewesen,
j ln virs . Wehe denen an der Welt klebenden
! Seelen / welche nichts dann das Indische wisr
! sen, / an GOttund den Göttlichen einen Eckel
i haben .
j Heil Gertraud erlange meinem Hertzen ein
j Für^cklein der wahren Liebe gegen IEfum den
i Gecreutziĝ en / damit nach erkannter seiner Gü ?
j te alle jüdische Lieb in mir außgetilget werde/
i md meinHertz von alleinigerLiebe JEsubrinne .^ llnd du ssrrnchmlich - - O gütigste Jung¬
frau / rc. kol . 2 .

Discs zu erlangen/werd ich heut stündlich bitt
temdamitIEsus derGecreutzigte mitdemPseil
seiner Göttlichen Liebe mich verwunde / und
mache / daß ich alles übriges verachte / und er
allein michersättige .

Nun lasset uns unser Haubt sechsten ansehen:
vil Märtyrer haben dergleichen gelitten / aber
nichts scheinet also herfür als das Haubt -de¬
ren Märtyrern : da sehen wir besser/was sie er¬
fahren haben . 8 . / »US .

Frage : Ob ein kleineres Übel gewesenwäre /das gantze Menschliche Geschlecht vertilgen /
als Christum tödten ? Antwort : Ja . 5 .lbom .

H 22 . Ma ^ .
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22 . May .

Heil . Guilielmus Abbt zu Roschild/öS /
^ wohlen er bereits 98. Jahr erlebet hatte/
könte doch im Himmel nicht gecrönet werden/
und mit Christo herrschen / bevor er nicht genug
mit dem gecreutzigten HErrn auf Erden gelm , /
ren. Also hat er durch die Engel im Traum ? ^ ^
verstanden/ welchechm die himmlische Cron her
reitet . la vltn . Niemand wird gccrönet/weh
eher nicht rechtmässig gestritten .

O daß ich von dir H . Guilielme lerne meinem
IEfu durch das Leyden Nachfolgen / damit
ich auch emsten verdiene mit ihm imHimmelge-
erönet zu werden . Nnd du fürnehmlich r -
O gütigste Jungftau / rc . fol. s .

Dises zu erlangen / werd ich Mtch erforschen/ i

vb ich mit dem lcydenden JEsu senes gelitten / ! ?

was mir bißhero zu leyden fürkommen .
^

Was ersetzet und übersteiget atsv die Fähig¬
keit unsers Gemükhs unter allenWercken GOkr
tes / in deren Bewunderung wir uns beschäftlu
gen/ als das Leyden des Erlösers? 8. k-e».

Frage r Warum Ware di« Creutzigung Chck j.
'

stiein so grosses / und zwar das gröste Übel ? A
Antwort : Weilen Christum tödten ein desto

grössere Sünd gewesen/ wie grösseres Gut sein ^ ^

an w,
Blut/
Hauß
Tolle
chen^

H.
und di
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K01

Leben wäre : dises aber wäre wegen der ver¬

einigten GOttheit «Ms unettdlichen Werths.
5 . How .
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2 g . May .

l? v § r Heil. Guthberkus Beschosszu Linbis -^ farn pflegte am Freytag zur Gedachlnußund Ehre des gecreutzigten JEsuzu fasten/keine
Fisch noch Früchten zu verkosten/ und könkevon
dlsem heiligen Fürsatz nicht abgezogen werden /
obwohlen ihn die Ungemach einer langen Reiß
fast hingerichtet haben / ingedenck jenes Tags /ron du

^ welchen uns GOtt durch seine Wunden /k / ^
USluk / und heiligsten Tode am Eteutzouß dem
j Hauß der Dienstbarkeit erlediget . V. Leü, .nernm i Hallen nicht die gute Schafflein so heiligen Kir -
^chrn-Hirten und Vorstehern folgen ?lmelgtt j ^ Guthbert bitte für mich / damit JEsuSund die grosse Wohlthat der Erlösung »iemah «
len von meinem Gemüth entweiche/ soüdern in
mir die danckbare Gedachtnuß des heiligen Ley¬dens jederzeit grüne » > Und du fürnehmlich- O gütigste Jungfrau / re. tol . 2.

Dises zu erlangen / werd ich mich zur Ehre
,des gecreutzigten JEsu wenigst von alten erstenschaWv Früchten enthalten.

n Kommet her alle Kinder der H . Kirchen / diemit dem Heiligen und kostbaren Blut des^ WbefleeLten HErrn erlöset worden : kommet /E r Mt »ns das Leyden des HErrn mir Thränen^ Md Seuffyernbetrachten . 8 ." ^
«. Frage : Ob die Juden / da sie Christum ge-«ödttt / nicht gewust haben / was sie thacnMtwort : Die Oberste des Volcks haoen es

t

orscheti/
eltttea /

Fabigr
nGOtt

der vett
Werths.

U wohl erkennet : wannn man aber saget /
H A daß



daß sie es nicht gewest/ - jvare - es eine verstellte

UnnWnhM v Hispch welche H« - nicht könten
entschuldiget werden : deswegen wäre ihr
Süktd die gröste. 8. ikom .

D
24 . May .

Tr . seelrge Joh -nncs Fsancisous Regis
. wäre der Betrachtung des gecreutziglen

I <Efu gantz eichen . . . Ju -disem hatte er all sein
Freud / das ÄrrcM war ftzn gantzer Vorralh
fur

'
.dieÄpostostsche Missionen . ,,Ka er die Jus

gönd sn den Geheimnüsten des Christlichen
Glaubens unterwisen / seichteer ihnen die Dich

'

nußdeLHuc ^ ltzigten zu küsteg^ die er sonstjes
derzeit .0b hen Brust hängend ^trüge / und hat

jhnen .dösten zartiste W pnd Verehrung anl)«

fshltn -
" Die verstockte S üntzeshat er mitVon

Wlsung des .Crrkisix eyssM angeredet / un !>

hierdurch auch steinene Hertzen zu heylsamen
^ uß -- Thränen erweichet , la vira . Also nenn

lich leben / also reden die der Welt gecreutzigle
Menschen/welche allein GOtt lieben undhocht
schgtzey .' SeeliejerFrancisce / wir bitte » dich/erlangr
uns/damit JEsus der Gecreutzigte jederzeit m
unfern Hertzen/ Mund / und Gedancken seyr .
Und du fürnchmlich t r O gütigste Junge
frau / rc. KI . 2 .

Dtses zu erlangen / werd ich ryich bewerben /
wie e ° immer möglich / zum Heyl deren Seelen
mitznwüMm .
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Jch erfreue / und -erfreue mich hertzlich / daß
ich in der Gesellschaffk JEsu sterbe : allein ich
erfreuete mich mehr / wann ich in selber wegen
IEsum -am Galgen hätte sterben können , k».
Imäov . OzflixHZ» ) .

Frage : Wie waren dann die Oberste der Ju¬
den also verblendet ? Antwort : Durch ^ en
Neid / und all zu grosse Begierd der eigenen Eh¬
re/welche sie glaubten durch die Hoheit Christi
gemindert zu werden . 5 . i 'kom .

25 . May .

^ ^Ie H . Maria Magdalena vbn Pazzis ebrs
te IEsum den Gecreutzigken von erster

Jugend mit zartistec Andacht / und gab überall
Kennzeicheneiner aufrichtigen Aebe gegerr drn
Bräutigam des Bluts . S .tr hat die -gantze
Nacht an Haubt Mit Dörnern ae.cronk mg ' - *
bracht / alle Freytag littePe bittenfts Schmer -
tzen .ein mirCreutz gezeichnetesKleid/und d :r
ligste fünftWuftdmahlen hat sic vonChristo seid -
sten empfangen sa auch die Schmertzen seines
Todts am Creutz erfahren . In der letzten
Kranckheit verlangte sie nichts dann zu key-
den . Es scheinet / daß sie solche innerste Be -
gterdzu leyden auß der heiligsten Seiten Chrrsti
gesogen habe . I.yr . Sancl . Jene nemiichen
schöpffen das Heyl von dem HErrn / die nicht
nach den zerbrochenen Cistern diser Welt dur¬
stet. -

H . Maria Magdalena erlange uns von deir
Hz MM
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« em einig geliebten Gesponß JEsu Christo/dae
mit wir in der Rernigkeit und Liebe dir Nachfol¬
gen / die d» mit Göttlicher Liebe entzündet/und
mit himmlischen Gaaben gezieret wärest . Und
dufürnehmlich r « Ogütigste Jungfrau/rc .
toi . 2.

Dises zu erlangen / werd ich heut meine Seel
durch ewige Liebe mit dem gecreutzigten JEß
vermählen -

Meine Töchter / wann ihr verlanget zu grob
ser Vollkommenheit bald zu gelangen / nehmet
JEsum den Gecreutzigten für euren Lehrmeister .
Habet acht aufseine Wort / dann er redet uns
allzeit zum Hertzen. 8 . öraxci. ös ? gr .

Frage : Ob die übrige Juden weniger gesüû
diget ? Antwort : Sie haben zwar zum schwäi
risten gesündiget/jedoch ward die Schuld g«
mindert / weilen sie in vilen Dingen auß Unwlsi
senheit gesündiget haben . 8 . Tkom .

26 . May .
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(^ Er H . Philippus Nerius trüge jederzeit ck

auß Ertz gegossene Bildnuß des Gecreul
tzigten mit sich / damit er selbe an das Hertz
trucken / und die Anmuthungen seines Hertzens
siäts ersättigen köute. Offt entbranne in ihar
rin so hefftige Begierd nacher Indien zu reisen /
und sein Blut für jene Seelen zu Vergüssen /
welche der Sohn GOttes am Creutz mit so
theuren Werth erlöset / daß er offt sagte : wob
te GL - tt / daß ich für dich gütiger JEsu

so
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so vr 'l Blut vergreflete - List ich wenigst
nur irr etwas Deiner unendlichen Liebe

mich danckbar zeige . Cr zerflösse in Thräe
nen / da er kaum ein Wort von dem Leyden des

HErrn gehöret / ja er hörte aufzu athmen / und
die PulstAdern stunden still, bzn -. Sollen wir

nicht großmüthig das Leben jenem wieder ge¬
hen/ von dem wir selbes empfangen ?

Ich bette dich an gecreutzigter HErr JEsu /
und durch die Fürbitt des H . Philippi bitte ich
demülhig / erhöre mich / und ertheile mir die
Gnad für dich zu sterben. Und du fürnehMF
lich - - O gütigste Jungfrau/rc . Lol . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich heut mit dem

gecreutzigten JEsu eine Verbüsdnuß machen/
daß alle Bewegungen meines Hertzens eben so
vi! Zeichen scyn sollen meiner Liebs gegen ihn .

Wann ich nur den mindesten Theil meines

Hertzens wüste / welcher mit dem Gecreutzigten
nicht bezeichnet ware/wolte ich selben nicht einen
Augenblick behalten . 8 . ssrauc. 5alss .

derzeiteilt «
Gecreul j

as Hertz j
Hertzeos
ie in ihm
U reisen/
rgieffen/ ,
tz mit so
e : wob !
r JEs » ,

Frage : Warum haben die Juden so schwär
gesündiget ? Antwort : Weilen sie die Wune
derwerck und Heiligkeit Christi gesehen / und
von Pilato gehöret / daß er chn als einen heilig
und unschuldigen Menschen erkläret / auch daß
er ohne Ursach zum Todt verurtheilet werde» 8 .
Vtrom .

27. May .
s^ Orannanus der H . ErtzrBischoftkn Schotte
O land / wÄcher den Gecreutzigten beständig

H 4 ver,
ß
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verehret und nachgefolget / wurde von einem
Enge ! vermahnet / daß er in das jenseits des
Meers gelegene Thal ziehen / und allda den
gecreutzigten JEsum predigen solle . Als er aber
kein Schrffgefunden / halste ihm der HLrr fol ,
gender Massen : Es kamen zwey in Form ei¬
nes Creutzes gerichte Höltzeran das Gestatt /
diser gebrauchte sich der Heil . Mann statt des
Schiffs / begäbe sich mit zehen Gefährten auf :
das Meer/und bekehrte vil Seelen in Franck -
reich . lVlolan . Die Welt ist ein Meer :
Wir suchen in dem Haven der glückseeligen
Ewigkeit einzulauffen / aber nicht ohne Crentz .

Gecreutzigker HErr JEsu / der du den Heil .
Forannanum zur Verkündigung deines heili¬
gen Evangelii gesendet / verleyhe durch sein Für¬
bitt und Verdienste/damit wir jenes / was du
uns zu thun befehlest / mit deiner Gnad erfül¬
len mögen . Und du fürnehmlich r - 2

gütigste Jungfrau/rc . Lol . 2 .
Dises zu erlangen / werd ich wünschen vil

Seelen zur Liebe und Verehrung des gecreu -

tzigten JLsu mit Worten und Beyspiel anzu¬
leiten .

Ich Hab mir fürgenommen unter euch nichts
anders zu wissen als JEsum den Gecreutzigten :
den Juden zwar eine Aergernuß / den Heyden
aber eine Thorheit . r . 6 or . l . L 2 .

Frage : Warum hat dann Christus die Ju¬
den entschuldiget ? Antwort : Damit die Tu¬
gend der Liebe gegen den Feinden mehrherfür »

leuchte /
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leuchte / deshalben entschuldiget und mindert
Christus die Sünd . Last ! .

28 . May .
H . Felix Bischoff zu Tubor in Africa

hat sich in seinem Leben und Todt dem ge¬
creutzigtenJTsu sehr offt anbefohlen . Als er
an dem Platz seiner Marter geführet wurd / fie¬
le er auf seine Knye / und sagte mit geneigtem
Haubt : HErr JEsu ich neige vir mein
Haubtzum Schlacht - Mpffer / und also hat
er auß Liebe des gecreutzigten JEsu / den er je¬
derzeit im Mund und Hertzen gehabt / sein Blut
und Leben dem HErm geschlachtet. In vira .
Wir vermehrenBlut und Leben für das Vatterr
land / und den Lands -Fürsten : und was thuen
wir für den Himmel ? was für GOtt ?

Bitte für uns H . Felix / und erlange uns -

durch dein Gebett / damit wir für JEsu hier auf
Erden vil leyden / und mit dir gleicher Glück-
seeligkeit im Himmel theilhafftig werden mö¬
gen . Und du fümehmlich - - O gü¬
tigste Jungfrau/rc fol . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich wünschen / daß
der gecrcutzigteJEsus mein Hertz / Leib / und
Seel / mein Leben und Blut als ein Brands
Opffer aufnehme .

Wer Christum den Gecreutzigten weiß / suche
weiters nichts / dann da ist die vollkommene
Tugend und Weißheit . 8 . /rmbi os.

Frage : Was für ein Zeichen ftye die Feinde
H 5 lieber, ?
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iieben ? Antwor t : Es ist ein Kennzeichender
Großmüthigkeit/ein Beweisthum einer voll¬
kommenen Tugend und Heiligkeit, k- cciuck.

29 . May .
(^ Er Heil . Ubaldus hat auß stäter Betracht

tungdesgecreutzigtenIEsu dise Lebens,
Arterwehlet/daß er nemlich mit ringer Kost/
mit eurem schlechten und rauhen Berhlein vrr<
gnüget die Abtödtung des Fleisches in seinem
Leib beständig herum getragen . Seine Der,
folger liebte er auf eine verwunderliche Weise ;
unter den bittersten Schmertzen des Leibs und
langwürigen Kranckheiten sagte er GOtt um
«bläßlich Danck/die Augen und das Gemülh
jederzeit auf den Gecreutzigten richtend , ln vi-
es . Wie dein Hertz unter den widrigen Fällen
beschaffen seye/verralhet der Mund .

Heil .Ubalde erlange uns von dem gecreutzig ,
ten IEsu / damit wir lernen die Feinde lieben/
und für selbe unfern GOtt und HErrn bitten-
Und du jürnehmlich - - O gütigste Jung /
frau / rc . toi . 2 .

Dises ;uerlangen > werd ich jenen von ganßeil
Hertzen verzeyhcn/die mich beleydiget haben.

HEre ! was grosse Hoffnung / was grösst
Zuversicht ist mir in deinem Todt / und in dei¬
nem Blut Hinterleger .' L.u6 . Llos

Frage : Ob beede Schächer Christum gelä<

stert haben ? Antwort : Anfänglich haben
ihn zwar beede gelästert / nachgehends aber
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hat sich einer bekehret- 8. ckrylokom . <L

Zv. May .
^ Er Heil . Johannes beygenannt der Stille
v schweigendehat in Antritt eines neuen Le,
Lens GOtt sehr ostt gebetten , damit er ein
ihme gefälliges und zu Erlangung seines Heyls
fügliches Orth zeige : und er sähe bey nächt¬
licher Zeit ungefehr einen hell - schimmerenden
Stern / in welchem das Heil . Creutz- Zeichen
vorgestellt war/ , und hörete dise Stimme :
Wsnn du wtlft fertig werden / folge di -
fern Liecht . Er folgte dem Stern / und kä¬
me zu dem grösten Closter Sabbce / allwo er
mit Außziehung des alten Menscheos sich be¬
worben dem gecreutzigten JESU in allem
gleichförmig zu werden , ln vics. Wie weni¬
gen auß so vilen gehet diser Stern auf !

HErr JEsu auf die Fürbitt des Heil . Io »
Hannes vertrauend bitte ich / damit du die

! Finsternuß meines Gemüths erleuchtest / und
; die Gnad ertheilest / daß mir dein H . Creutz

zu dem ewigen Leben leuchte. Und du für -
! nehmlich - - O gütigste Jungfrau / rc ,

ko! . 2 .
! Dtses zu erlangen / werd ich mick befleißen
> in allen äußerlichen Übungen dem Leben und
) Sitten Christi nachzufolgen / und ihme in al-
! len gleichförmig zu werden .

Ö gütiger JEsu / verwunde das innerste
- H 6 we^
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memer Seelen mit der Gcdachtnuß deiner
Wunden / schreibe und trucke selbe ein in
mein Hertz / und mache mein Gemüth gantz
truncken von deinem Blut / damit ich dir al¬
lein lebe . Llof .

Frage : Wie Dumas seye bekehret wor ,
den ? Antwort : Nachdeme er die Gedult
Christi / auch andere Zeichen und Wunder -
werck gesehen / hat er an Christum geglaubet /
selben als einen König angebcttet / den Urhe¬
ber des Lebens bekennet / und seine vorige Lä¬

sterungen bereuet . 8 . praller .

zi . May .
seelige Elisabeth von Schönaug pflegt

te sich die Gcdachtnuß des bitkern Ley¬
den und Lodts Christi mit sonderbarer An -

dacht unter dem heiligen Meß - Opffer vorzu¬
stellen : da der Priester den Kelch aufgeho¬
ben / sähe sie ob demselben JEsum gleichsam
am Creutz hangend / und sein heiliges Blut

von den Füssen und Seiten in dem Kelch

stressen ln vira . Was grossen Frucht wur¬

dest auch du erlangen / wann du mit gebühr
render Andacht disem Göttlichen Geheimnuß

beywohnetest .
Seelige Elisabeth bitte für mich JEsum /

damit er in mir den Geist der wahren An ,

dacht / und eines heiligen Mitleydens gegen
den Gcheimnuß seines heiligen Creutzes ver¬

mehre . Und du fürnemhlich i - Ogü-
liO
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tigste Jungfrau / voll der Bitterkeit und

Schmcrtzen / rc . kol - 2 .
Dises zu erlangen / werd ich demHeil . Meß -

Opffer jederzeit andächtig beywohnen / und

mich deren Geheimnussen des Heil . Leydens
Christi erinneren .

Wie ist es möglich / daß die Sünd in un -

ferm Leib herrsche / wann wir der Ermahnung
des Apostels gehorchen / und den Todt Chri¬
sti jederzeit in unserm Fleisch herum tragen .
Orioen ..

Frage : Ob der Heil . Dismas auch könne

ein Märtyrer genennet werden ? Antwort :

Ja / dann er hat auch um des Glaubens wil¬
len gelitten : dann als die Kriegs - Knecht ge¬
kommen / um die Deiner deren Schachern zu
brechen / bevor sie stürben / haben sie dises nebst
andern Ursachen auß Haß gegen Christum ge -

than / weilen sie gesehen / daß der Schächer

ihn geehret / und als den König Himmels
und der Erden bekennethabe.

L. Lonav.
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